
Rheinisches Ärzteblatt 6/2012 9

Rheinisches Ärzteblatt Magazin

Weniger Schlaganfälle 
in NRW

2010 starben in Nord-
rhein-Westfalen insgesamt
9.114 Personen an einem
Schlaganfall, das waren 
7,4 Prozent weniger als ein
Jahr zuvor. Hierzu zählen
auch 4.110 an Hirninfarkt
Verstorbene, wie das 
Statis tische Landesamt, 
IT NRW, mitteilt. Mit einem
Anteil von 4,7 Prozent an
allen Todesfällen waren
Schlaganfälle 2010 die
fünfthäufigste Todesursa-
che. Die meisten Schlagan-
fälle mit Todesfolge traten
dabei im höheren Alter auf:
91 Prozent der Verstorbe-
nen waren mindestens 
70 Jahre alt. Im Zeitraum
von 2000 bis 2010 ver-
zeichneten die Statistiker
einen Trend zu rückläufigen
Zahlen. Im Jahr 2000 
waren noch 12.065 Perso-
nen an einem Schlaganfall
gestorben; die damals viert -
häufigste Todesursache
hatte seinerzeit einen 
Anteil von 6,4 Prozent an
allen Todesfällen.

IT.NRW

Kliniken: 
Ausbildungszuschlag für
2012 gesichert

Mit 340 Millionen Euro 
unterstützen die Kranken-
kassen in NRW 2012 insge-
samt 21.000 Ausbildungs-
plätze in den nordrhein-
westfälischen Krankenhäu-
sern. Dies teilte kürzlich
der Verband der Ersatz-
kassen (vdek) Landesver-
tretung NRW mit. Der Aus-
bildungszuschlag, der seit
2008 über einen Ausbil-
dungsfonds vertraglich mit
der Krankenhausgesell-
schaft Nordrhein-Westfalen
vereinbart ist, wird anteilig
je Krankenhausbehand-
lungsfall gezahlt. bre

Ärztliche Körperschaften 
im Internet: 

www.aekno.de,
www.kvno.de

Neuer Tarifvertrag für Ärzte an Sana-Kliniken

Die Klinikärztegewerkschaft
Marburger Bund (MB) und die
Sana-Kliniken haben sich auf ei-
nen neuen Tarifabschluss für die
Ärztinnen und Ärzte verständigt.
Die Entgelttabelle (einschließ-
lich Strukturzuschlage) wird
rückwirkend zum 1. Mai linear
um 2,4 Prozent erhöht, zum 1. Ja-
nuar 2013 erfolgt eine weitere li-
neare Erhöhung der Ärztegehäl-
ter um 1,6 Prozent, teilte der MB

mit. Im Bereitschaftsdienst wird
die Arbeitszeit künftig in zwei
statt drei Stufen als Arbeitszeit
gewertet und jede Stufe wird je-
weils um fünf Prozentpunkte er-
höht. Die bisherigen Nacht- und
Feiertagszuschläge bleiben voll
erhalten. Ab Juli 2012 beträgt der
Zeitzuschlag für Nachtarbeit
(Vollarbeit) 15 Prozent des indivi-
duellen Stundenentgelts.
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Investitionsrückstand in Arztpraxen

Deutschlands Arztpraxen lei-
den unter einem Investitions-
stau: Zu diesem Ergebnis kommt
jedenfalls das Zentralinstitut für
die kassenärztliche Versorgung
(ZI) in einer repräsentativen
Längsschnittstudie zur wirt-
schaftlichen Situation der Nie-
dergelassenen, dem „ZI-Praxis-
Panel“. Dem Panel liegen Um-
satz- und Kostendaten von circa
4.200 Praxen für die Jahre 2006
bis 2008 zugrunde, für das In-
ves titionsverhalten wurden An-
gaben von 3.300 Praxen ausge-
wertet. Im Schnitt gingen die

Neu- und Ersatzinvestitionen je
Praxisinhaber um 32 Prozent zu-
rück, der Investitionsrückstand
je Praxis lag bei rund 21.000
Euro. Besonders betroffen hier-
von waren Praxen auf dem Land
(-41 Prozent) und in „Kernstäd-
ten“ (-34 Prozent). Hochgerech-
net ergibt sich bundesweit ein In-
vestitionsbedarf von circa zwei
Milliarden Euro, so das ZI. Die
Motive für die Investitionszu-
rückhaltung sind derzeit noch
nicht klar benennbar. 
Weitere Informationen: 
www.zi-pp.de ble

Versicherungspolicen: Ab dem 21. Dezember gilt für Frauen und
Männer bei neuen Verträgen der gleiche Beitrag

bisher bestehenden Konditionen
und Beiträge – und zwar über die
gesamte Laufzeit. Versicherungs-
nehmer sollten prüfen, ob der be-
stehende Versicherungsschutz
noch zu den eigenen Bedürfnis-
sen passt, raten Experten. ÄkNo

Ab dem 21. Dezember dieses
Jahres dürfen Versicherer bei ih-
ren Prämien keine Unterschiede
mehr zwischen Frau und Mann
machen: Ab dann gilt also „glei-
cher Beitrag für Männer und
Frauen“, vor allem in der priva-
ten Krankenvoll-, Krankenzu-
satz- und Pflegeversicherung,
der Berufsunfähigkeits-, Renten-
und Lebensversicherung, der
Unfallversicherung und der Kfz-
Haftpflichtversicherung. Bislang
können Versicherer je nach sta -
tis tisch belegbaren Risikounter-
schieden unterschiedliche Prä-
mien ansetzen. Die Unisex-Rege-
lung betrifft alle neuen Versiche-
rungsverträge, die nach dem  

21. Dezember 2012 abgeschlos-
sen werden. Für bestehende und
auch für vor dem 21. Dezember
2012 abgeschlossene Versiche-
rungen gelten nach wie vor die
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90. Geburtstag von 
Lothar Watrinet 

Seinen 90.Geburtstag feierte am 
29. April der langjährige Vorsitzende
der Kreisstelle Rhein-Sieg-Kreis der
Ärztekammer Nordrhein (ÄkNo), 
Dr. Lothar Watrinet. Der Träger des
Verdienstkreuzes erster Klasse des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland führte die Kreisstelle
von 1964 bis 1994.Daneben war er in
zahlreichen Ausschüssen der Selbst-
verwaltung auf Landes- und Bundes-
ebene tätig. Die nordrheinische 
Ärzteschaft ehrte den Internisten und
ehemaligen ärztlichen Direktor des
Troisdorfer St. Josef-Hospitals 1987
mit der Johannes-Weyer-Medaille.
Watrinet engagierte sich bereits in
den 1950er Jahren in Berufsorganisa-
tionen und war von 1959 bis 1976
Vorstandsmitglied der Kreisstelle
Rhein-Sieg der Kassenärztlichen Ver-
einigung Nordrhein. Ab 1965 gehörte
er der Kammerversammlung der
ÄkNo an. Den Berufsverband Deut-
scher Internisten e.V. leitete er als
Landesvorsitzender in Nordrhein 
zwischen 1985 und 1989. Darüber
hinaus arbeitete Watrinet im Komitee
„Ärzte für die Dritte Welt“ in medizi-
nischen Stationen in Slums von 
Manila und Kalkutta und in Ruanda.
Von 1990 bis 1998 leitete er das 
Komitee als Vorstandsvorsitzender.
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